
  

 

  

 

ober Streik haben bie Bezieher 

Erscheint täg lsich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und

Feiertagen. '— B ez u g s»p r ei s r wöchentlich 35 Pfg., monatlich l,.45tA«thi,

burch bie Post 1,40 Mii. —- Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
kein Anrecht auf Nachlieferung
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Lokales unb rovinzielles.
Merlblatt für den 24. November.

Sonnenaufgang 7-«n Mondaufgang 820 N.
Sonnenuntergang 42 Monduntergang 120° M.

1801 Der Dichter Ludwig Bechstein geb. — 1911 Der Dichter
Wilhelm Jensen gest.

E] Katharinentag (25. November). »Kathraine heil
den Winter in Schreine« sagen die Landleute in West-
falen und am Rhein heißt es: ,,Santt Katharin smitt den
ersten Stein in den Rhin«, das soll heißen, mit dem
Katharinentag, dem 25. November, hat der Winter
eigentlich schon begonnen. Katharina lebte in Alexan-
brien unb galt als christliche Philosophin. Sie soll auclj

  

eine ganze Anzahl von heidnischen Priestern, die aus-
gesandt waren, um sie dem Christentum wieder abwendtg -
zu machen, mit glänzendem Geschick abgesertigt haben
Sie tvurde dann mit dem Schwert hingerichtet und gilt
in der Katholischen Kirche als Märtyrerin. Nach alten
Wetterregeln der Landleute soll das Wetter am Katha-
riiientag für das Wetter der nächsten Wochen bestiininend
fein. So heißt es in Siiddeutschland: „Schafft Katharina
vor Frost sich Schuh, so watet man draußen lange im
Schmutz«, in der Schweiz und in Tirol heißt es: »So wie
der Tag ist zu Kathrein, so wird der nächste Jänner fein“,
unb wiederum in anderen Gegenden wird gesagt: ,,Santt
Katharinenwinter bringt Plackwinter«. Jn katholischen
Gegenden müssen von diesem Tage an bis zu Weih-
nachten alle lärmenden Lustbarkeiten eingestellt werden.
Daher wird auch gesagt: ,,Katharein schließt Trommel
und Pfeier ein« oder auch: „S’i‘atharein schließt Geig’
und Baß ein“. Jni übrigen gilt die Katharina noch als
die Schutzpatronin der Spinnerinnen und aller tugend-
saiuen jungen Mädchen.

U Neue Silbermünzen Das Reichssiuanziuiiiisterinm
beabsichtigt die Prägung neuer Drei- und Fünfmarlstücie
Es hat zur Erlangung geeigneter Entwürfe einen öffent-
lichen Wettbewerb unter den deutschen Künstlern ausge-
schrieben. Hierbei sind ausgesetzt ein erster Preis zu
6000 Mark, zwei zweite Preise von je 3000 Mart, drei
dritte Preise von je 2000 Mark. Die eine Seite der
Münzen soll den Reichsadler zeigen, die andere soll ein
Münzbild tragen. Die Anbringung der Wertbezeichiiung
ist auf der Adler- oder der Bildseite freigestellt.

* Die „Bela“, Vereinigung ber leitenden Angestellten
hielt am 20. ds. Mts. im Hotel »Zum braunen Hirschen«
ihre Mitgliederversammlung ab. Der Besuch war schwach.
Der Vorsitzende berichtet über die Mitgliederbewegung im
Allgemeinen und teilt mit, daß seit der letzten Versammlung
vier neue Mitglieder der Vereinigung beigetreten finb. An
die Mitglieder wird die Bitte gerichtet, den ihnen übersandten
Fragebogen über Sozialstatistit (Stellenlosen-Stattstik) recht
bald einzusenden. Der Vorsitzende berichtet über die Ge-
samtoorstandssitzung in Berlin, besonders über die Stellung-
nahme zu den neuen sozialpolitischen Gesetzentwürfen, Durch-
führung der Forderung der Vela auf Einrichtung eines
besonderen Dezernats für die geistige Arbeit im Reichsarbeits-
ministerium und über die beschlossene Gaueinteilung Es
folgt der Bericht über die Gautagung in Breslau, bei ber
Dr. Miiffelmann aus Berlin über »Nein Wege der Wirt-
schafts- und Sozialpolitik« sprach. In den Gauvorstand
wurden gewählt, für den nach Berlin verzogen Direktor
Adolf Schmidt. Herr Oberingenieur Thuß, Breslau, als
Stellvertreter Herr Direktor Anders Breslau, von den Orts-
gruppen: die Herren Direktor Bergmann,Dbersßangenbielau
unb Direktor Karpe, Bad Warmbrunn. Das neu heraus-
gegebene Mitgliederverzeichnis des Gaues Schl. wurde den
anwesenden Mitgliedern übergeben und wird den übrigen
Mitgliedern übersandt. Ueber Vela-Krankenhilfe wird be-
richtet, daß die Meldungen dazu die Erwartungen weit
übertroffen haben. Jnfolge praktischer Erfahrungen ist die
Altersgrenze abgeschafft worden. Darin unterscheidet sich die
Vela-Krankenhilfe von allen anderen Krankenkassen, die
sämtlich eine Altersgrenze festsetzen Es besteht also für die
Stamnioersicherten überhaupt kttne Attersgrenze für die
Familienoersicherten eine solche von 63 Jahren. Ferner ist
der Zuschlagsbeitrag von 100X0 für Mitglieder über 55 Jahre
undvon 2 »so für Mitglieder über 60 Jahre weggefallen,
für Mitglieder, die vor dem t. Januar 1927 eintr.ten.
Wer vor diesen Terrain Miglied der likankenhilfe wird,
zahlt niemals einen Attersuschlag für sich und seine Familien-
angehörigen Die Vela-Kranienhlfe hat keine Maximal-
grenze, sie trennt nicht beim Zahsiarzt zahnärztliche Behand-
lung, Ploinbieren. Zahnersatz, sie übernimmt, außer der
Behandlung im Kraiitenhause. auch noch die Kosten von
Operationen usw. Die Vetassirantenhife verlangt als Umlage
mon 6 Mi. für die Stammversicherten und 2 Mk. für
jeden Familienoersichrrten. Es ist außerdem ein Eintrittsgeld
von 10 Mk. zu zahlen. Dieses Emiritsgelo fällt aber weg,
wenn das betreffende Mitglied bereits Mitglied einer anderen
Krankenkasse gewesen ist. Die Sterbetasse erfreut sich eben
falls eines guten Zuspruchs. Bei dem geringen Beitrage
(2 mal 10 Mark im Jahre, bei gleichzeitiger Versicherung
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von Ehegatten und Ehegattinnen 2 mal 20 Mark
gewährt sie im ersten Jahre 1500 Mark Sterbegeld und
vom 2. Jahre ab 2000 Mark Sterbegeld. Es wird beschlossen,
den Gesamtvorstand der Vela zu ermächtigen, amtlich tätige
Geschäftsführer der Vela von Fall zu Fall zu geschäfts-
führenden Vorstandsmitgliedern ohne Stimmrecht im Vor-
stande zu ernennen. Es wird ferner beschlossen mit Rücksicht
auf die im Monat Dezember stattfindenden Wohltätigkeits-
veranstaltungen, an denen die Mitglieder beteiligt sind, die
Dezember-sMitgliederoersammlung ausfallen zu lassen. Die
nächste Mitgliederoersammlung findet am 22. Januar 1927
abends 8 Uhr, im Hotel»3uin braunen Hirschen« in Hirsch-
brrg i. Schi. ftatt. Jede gewünschte Auskunft erteilt, Druck-
fachen, Fortnulaie, Beitr-ittserkiärungen usw. verwendet die
Ortsgruppe Hirschberg, Geschäftsstelle Bad Warmbrunn,
Hermsdorfer Straße 27. (Direktor Rarpe).

——— Berichtigung. Jii unserer Nr. 273 ist in der Bez-

kaniitmachiing betr. Wegesperrung in Herischdors ein Irrtum

unterlaufen, indem der Setzer anstatt der Unterschrift des

Amtsvorstehers die des Gemeindevorstehers setzte.

-— Warmbrunner Lichtspiele. CMittwoch unb Donnerstag

gelangt der Filin »Das Gasthaus zur Ehe« in 7 Akten, be-

arbeitet nach dem gleichnamigen Roman von Fedor v. Zo-

beltitz in unserem Lichtspielhaus zur Vorführung. Jm Gast-

haus ,,Zur Gäbe“, so benannt, weil es in seiner bezaubernden

Lage an der Niviera, wo in silbernen Atondnächten der laue

Südwind leis die Wellen des Aiittelmeeres küßt, zu zahl-

reichen Berlobungen verführt, spielen sich die urkoniischsten,

mit zarter Pikanterie durchflochteueu Szenen ab. Wer sich

einmal von Herzen gesund lachen will, der gehe ins „Saft:

haus zur Ehe«. —— Borgespielt wird ein lustiger Zweiakter:

»Er im Gespeiisterschloß«, mit Harald Lloyd in der Titilrolle.

—- Ende dieser Woche Vorstellungen am S o nnabeud und
Sonntag.

— Wohltiitigkeits-Ausführung. Am Totensonntag veran-

anstalteten der Arbeitergesangverein »Treue« und derFrauen-
und Mädchenchor ,,Einigkeit« im Gerichtskretscham in Herisch-
dorf unter Leitung ihres bewährten Ehormeisters Herrn Sta-
ben, Hirschberg, ein WohltätigkeitssGesangssKonzert zu gan-
sten der Arbeiter-Wohlfahrt von Warinbrunn und Herifchdorf,
das sich eines guten Besuches erfreute. Das Programm war,
dem Tage entsprechend, ernst gewählt und wurde ausnahmslos
sowohl von dem Frauen-· und Alädchenchon alsauch von dem
Männer-« und Geinischten Chor gut zu Gehör gebracht. Ein
Solo, gesungen von Frau Bradler (ES-rauen: unb Alädchens
chor), wurde mit großem Beifall aufgenommen.

—- Bortrag. Wie uns mitgeteilt wird, spricht auf An-·
lregung des Vaterländischen Frauenvereins Fsrau Dr. Ema-
nuele Meyer am 9. Dezember im „Schlef. Adler« über das
Thema: »Jnnere und äußere Familieneriieuerung«. Ein
reger Besuch ist wohl in anbetracht der tüchtigen Rednerin
zu erwarten.

):( Holzmehl als Streumehl. Das Ehemische Untersu-
chungsamt der Stadt Görlitz hatte bei einem Bäckermeister {in
L. bei einer Brotprobe eine mikroskopische Untersuchung vor-
genommen. Es ergab sich, daß Holzmehl als Streumehl ver-
wandt worden und auch in den Brotteig gelangt "war. Die
Staatl. Versuchs- und Forschungsanstalt für Getreideverar-
beitung und Futterveredelung äußerte sich gutachtlich dahin,
der Gebrauch von Holzmehl weder technisch noch hygienisch zu
beanstanden sei. -

. ):( Friedeberg, 22. November. (Unsicherheit im Jserges
birge.) Jn der Nähe des Bahnhofs Neuland überfielen drei
Burschen den Sohn des Kutschers Bartel aus Kroischwitz, zo-
gen ihm die Jacke aus und wollten ihn weiter beraubent
Der des Weges kommende Fleischer Walter Engmann schlug
die Angreifer in die Flucht. Jn Ullersdorf wurde der Haus-
besitzer Laske aus Bad Flinsberg in der Nähe Ver großen
Eisenbahnbrücke von einein·Wegelagerer angehalten, ber ihm
das Fahrrad zu entreißen suchte. Als sich der Angefallene
zur Wehr fegte, machte sich der Bandit aus dem Staube. Ein
auswärtiger iRabfahrer wurde gleichfalls von einein Wege-
lagerer angehalten, der es auf sein Fahrrad abgesehen hatte.
Behördlicherseits sind die Ermittelungen im Gange. .

hy. Liegnitz, 19. November (Die Rechnungen für den
Magistrat). Es mehren sich die Fälle, in denen die Lieferanten
der stirdtischeti Verwaltungen Zug um Zug bei Abgabe ihrer
Rechnungen auch Zahlung verlangen. Nnn bedarf aber
jede Leistung der Stadt ordnungsmäßiger rechnerifcher und
technischer Prüfung. Bei großen Zahlungen müssen Mittel
erst flusfig gemacht werden. Der Magistrat hat nunmehr
den Handels- und Handwerkerstand und die Geld empfan-
genden Bauherrn aufgeforbert, Zahlungsanträge und Rech-
nungen fiinf Tage vor dem gewünfchten Geldempfang der
zuständigen Verwaltungsstelle einzureichen Da in zahlreichen
Sicidten die gleiche Beobachtung des Drängens auf stäotische
Zahlungen gemacht werden dürfte. wird dies Vorgehen des
Liegnitzer Magistrats sicherlich Nachahmung verdienen. —-
(Siraheiifterben). Auf der Flur oon Fischerende habenzahl-
reiche strahen ihren »Tod gefunden. Sie fressen die mit
Phosphorsyrup vergifteten Mäuse und büßen dadurch ihr

im Jahre)

ther- Bad Warmbrrinm Bvigtsdorser Straße 3. Fernsprerher 115 .Poftscherlelionto: Nr. 6746 Breslau.

Mittwoch, den 24. November 1926.

 

v
-

 

« fehlte.

  

·- - .

45. Jahrgang

Leben ein. — (Die Liegnitzer Wasseroersorgung) macht ge
genwärtig die Anlage von drei Schachtbrunnen mit 50-80
cbm. Stundenleiftung erforderlich, desgleichen auch die spätere
Bohrung von drei Tiefbrunnen. Erst vor einiger Zeit waren
70.000 RM. vom Stadtparlainent für Brunnenanlagen
bewilligt worden. Voraussichtlich wird die Liegnitzer Was-
serversorgung der Stadt noch erhebliche Ausgaben verursachen.

hy. Löwenberg, 19 November. (Eine Ermäßigung
der Kreisbeteiligung an den Notstandsmaßiiahmen für Hoch-
wassergeschädigte) foll der Kreisausschuß nach einem Beschluß
des Kreistags bei der Staatsregierung beantragen.

):( Breslau, 22. November. Der Wiederaufbau des Bon

dürfte im kommenden Jahre durchgeführt werden. Es ist Izu-

hoffen, daß die Jnstandsetzung der Tierhäuser im Frühjahr sbes

endet sein wird. · f ’
):( Dhlau, 22. November. (Ein Eisenbahnfänger.) Ein

arges Mißgeschick passierte einem einarmigen Bettler, ber sich

in den Eisenbahnabteilen Almosen durch Singen erwirbt. In

betrügerischer Absicht band er sich einen Arm unter Den Noch

um Eiuarmigkeit vorzutäuschen. Jn einer Brieger Herberge

spielte er jedoch mit beiden Händen Karten. Ein Mitspieler

sah ihn nun als einarmigen Bettler hier wieder Hund veran-

laßte die Festnahine des Betrügers. -

Strahlen, 21. November. Der große Elefant »Jumbo«, ber

erschofsen werden mußte,weil er sich menschlichem Willen nicht

beugen wollte, wurde nach der Tötiing zerlegt. Sein Herz

wog 20 Pfund und seine Leber wies das stiesige Gewicht ivon

1 Zentner und 20 Pfund auf. «
Gnhrau, 21. November. In einem Dorfe unseres Krei-

ses war die 82jährige Witwe des Pastors,« wie die Pflegerin

feststellte, an Herzschlag gestorben. Niund und Augen start-

deii offen n- nd durch Vorhalten einer weichen Flauinfeder an

Niund und Nase stellte die Pflegerin fest, daß jede Atmung

Sie drückte der Toten die Augen zu und schickte iso-

fort aufs Feld, um die Angehörigen zu benachrichtigen. Gleich-

zeitig bat sie einen Nachbarn, die Tote ins Haus tragen zu

helfen. Der Nachbar, ein starker Mann, entschloß sich, da

er keine weitere Hilfe fanb, bie tote Frau allein in ihre

Wohnung zu tragen, die jenseits des Gutshofes lag. Unter-

wegs drohte der Leichnam, den er über seine Schulter gelegt

hatte, ihm zu entgleiten. Mit einein energischen Nuck brachte

der Mann seine Last wieder in die richtige Lage. Beim

Ueberschreiten der Schwelle hätte er vor Schreck die Tote fast

fallen lassen, da er einen tiefen Seufzer vernahm. t Schnell

bettete er die Frau auf ein ein Lager und diese schlug die

Augen auf. Als die Angehörigen weinend das Zimmer be-

traten, saß die alte Frau bereits aufrecht im Bette, und noch

am gleichen Nachmittag machte die Totgeglaubte ihren ge-

wohnten Spaziergang auf ber Dorfstraße. Offenbar hatte bie

starke Erfchütterung beim Tragen die Herztätigkeit der alten

«Dame wieder angeregt. « .«

Nah unb Fern.
O 54 000 Gaststätten in Siibbeutfchlaub. Nach den erst

jetzt bekanntwerdenden Ergebnissen der gewerblichen Be-
triebszählung im Deutschen Reich, die im Juni veranstaltet
wurde, gibt es in Bayern, Württemberg und Baden 531900
Gaststätten, in denen über 150 000 Angestellte beschaftigt
sind.
O Lustinord in Olpe. Jn einein Gehölz bei Drols-

hagen wurde die zehnjährige Regina Gräwe aus Frenk-
hauserhöhe tKreis Olpe) tot aufgefundenz Nach» dan
amtlichen Befunb ist das Mädchen durch einen Stich m
den Hals getötet worden. Es wurde seit dem 18. Novem-
ber vermißt. Anscheinend handelt es sich um einen Lust-
mord, den man mit einen ber Gegend unter dem Namen
,,Besenwilli« bekannten Landstreicher in Verbindung
bringt.

O Ein sranzösisrhes Kinderhospital von verirrten»Ge-
schaffen getroffen. Wie Havas aus Hydres meldet, fielen
bei einem tibungsfchießen des franzonschen Panzer-
kreuzers ,,Marseillaise« drei Geschosse in ern Kinderk
hvspital auf der Halbinsel Giens. Sie durchschlugen zwei

Stockwerte und blieben im Kellergeschoß stecken. Personen
wurden nicht verlegt, ber Sachfchaben ist bedeutend.

O Bernard Shaw nimmt den Nobclpreisan Nach den

letzten Nachrichten hat jetzt Bernard Shaw die Nobelvreis-
stimme doch entgegengenoimnen, jedoch unter der Bedin-

gung, daß er selbst sogleich diese Summe zu» dem bereits

von ihm erwähnten Zweck, nämlich zur Forderung der

literarischen Verständigung zwischen Schweden und Groß-
britannien, verwenden dürfe. .

O Das Zeppelin-Projett vom spanischen Staatsrat an-

genommen. Der Madrider Staatsrat hat bie ber Gesell-
schaft Colon erteilte Konzession sur die Zeppelin-Lmte

Sevilla—Buenos Aires bestätigt. Die Gesellschaft ist ver-
pflichtet, bie Hallen für die Luftschiffe auf eigene Kosten
zu erbauen. Die Fahrten nach Buenos Aires müssen
spätestens in drei Jahren aufgenommen werden. Ge-
staltet sich der Dienst erfolgreich, so erhalt« die Gesellschaft
vom Staate eine Subvention von sechs Millionen Peseten
im Jahre. Sobald die Subventionen eine Höhe von
30 Millionen Peseten erreicht gaben geht der Lufthasen
von Sevilla in den Besitz des . gute-F glzgtz _ __ —
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Kleine-Zeitung für eilige Leser
_ « Aus ganz Mitteleuropa werden schwere Stürme gemeldet.
die vielfach beträchtlichen Schaden aiirichteten.

« Jm Latidesrat des Saargebietes gaben Zentrum. Sozial-
demokratie und Deutsche Saarläiidische Volkspartei eine ge-
meinsame Erklärung ab zur Herbeiführuiig einer baldigen
Nückgabe des Saargeliietes an Deutschland.

* Auf dem Plauer See bei Brandenburg schlug ein mit
acht Personen besetztes Boot um. Von den ins Wasser ge-
stürzten Leuten ertrankeii fünf.

«- Ein Ausstand der Mirditenstänime ist iii Albaiiien aus-
gebrochen, der anscheinend größeren Umfang annimmt.
—- "««ES

—- .-.-—-.-. ‑‑.
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Britische Anpassung
"5' '‚8u den jüngsten Beschlüssen der in London stattge-

fundenen Britifchen Reichskonferenz, in denen manche

schon die sich aiikündigende Auflösung des Britifchen

Weltteiches, mindestens aber eine erhebliche Schwachuiig

dar Londoner Zentralgewalt sehen wollen, wird uns von

sachkundiger Seite geschrieben: . .. .

»Nach außen hin mag es so scheinen, als führten die

veröffentlichten Beschlüsse der beendeten Britischen Reichs-

doirferenz zu einer weiteren Lockerung des Bandes, das

das Mutterland und die Dominioiis, die bisher schon

halb selbständigen Einzelländer über See, miteinander

verknüpft. Die Verpflichtung, die England sur eines

oder mehrere Domiiiions übernimmt, soll nur dann

Rechtsgültigkeit haben, wenn von dorther Zustimmung

erfolgt oder eine gemeinsame Zustimmung saiiitlicher

großen Kolonien erfolgt. « .

Man gibt im Englischen Weltreich wenigaus For-

meln, verleiht lässig Rechte, behandelt die Doiniiiioiis als

fast selbständige Staaten, weil man in London genau

weiß, daß »Blut dicker ist als W·asser«. Daß die Migli-

sierung in Kanada und in Sudafrikaebenso rest-

-los durchgesiihrt ist wie in dem von vornherein englischen

Australien, daran änderten die» Hunderttausende der

zugewanderten Aiisländek, der einheimischen Anders-

stämmigen nicht das geringstez der Kanadiee mit»seiner

starken französischen Blutbeiinischnng schlug sich sur das

Mutterland ebenso wacker wie die erst 1F3 Jahre zuvor

annektierten Buren. Dieses Band ist viel fester, diese

Zusammenhänge weit tiefer verankert als« außere Fesseln

und Bänder, die in kritischen Augenblicken doch nur

brechen. Das Wesentliche bleibt auch nach außen hin da-

durch betont, daß die Reichskonferenz Wert legt aus die
Herstellung engerer Beziehungenzwischen der Londoner

Regierung und denen der Dominions. «Und. diese Be-

ziehungen sind persönlicher Dirt,»»nicht tn. Formen

kfeierlicher Verträge gebunden. Ausdrücklich wird daher

auch erklärt, daß die Fortführung der außeren

Politik fürs erste immer noch London vorbehalten

bleiben soll. Schwierigkeiten besonderer Art, die hierbei

,beftanden, sind verschwunden; Australien ist sehr damit

einverstanden, daß sich das Verhaltnis Englands zu

Japan beträchtlich abgekuhlt hat, und die kanadischen

Liebenswürdigkeiten den Vereinegten Staaten

gegenüber sind einem verschärften wirtschaftlichen Wett-

:bewerb getrieben. »Die eigentlichen Fragen der eng-

ilischen Außenpolitik liegen zurzeit in Europa und

cum das Mittelmeer herum, außerdem im Fernen

EOsten also interessieren sie die großen Domi-

nons nicht; denn auch das jüngste von ihnenLL namlich das

jetzt so friedfertig gewordene und zufriedeiie anz r l a n d, be-

schäftigt sich lediglich mit inneren Fragen; nberlaßt alles

andere vertrauensvoll der Londoner Regierung. Und

diese hat nichts dagegen einzuwenden, daß Kanada nach

Washington einen Gesandten schickt, daß sich Sndafrita

eine eigene Flagge zulegt — man ist eben großzngig in

fLondon, weil man auch weiß, daß man sich aus diese fast

iganz selbständigen Dominions nicht bloß im «kriegerischen

IErnstfall, sondern auch im wirtschaftliZen Krieg verlassen

fkann Der Wirtschaftsverkehr zwif en dem Mutter-

iland und den Kolonien erfährt oja weitgehende Bevor-

zugungen im Zoll- und Frachttarifwefen, freilich nur, so-

lange man nicht gegeneinander konkurriert Daß ein der-

artig heftiger Kampf möglich ist, wie er. seit Jahren

zwischen der indischen und der« englischen Textil-

Lindustrie tobt, beweist gerade, daß diese wirtschaftlichen

TGegensätze ausgekämpft werden konnen, ohne das Gesuge

-ides Reiches zu lockern. . .
« Will man das Wesentliche dieser neuen Entwicklung

mit einem besonderen Wort»bezeichnen, so kann man

Uzsagent das englische Weltteich modernisiert sich.

Arme kleine Dittal
Roman von Trich Ebensteiir

Copyright by Greiner 8: Camp. Berlin Wssti

.—

Machdwck verboten.)
53. Fortsetzung

  
» »Bitte, lassen Sie mich ruhig ausreden — zur Antwort

haben Sie« nachger ja noch eit genug. Also —- ich schmeichle
mir ja nicht, aß Sie si etwa in mich verliebt haben

« konntest, wie ich in Sie. azu bin ich äußerlich ein viel
trockener und Damen gegenüber viel zu ungeschickteru

gllenfch. Aber ein wenig gut find Sie mir ja doch, das
· {habe ich fgefühlt, und ich hoffe wohl, daß es mir gelingen
würde, dis kleine Pflänzlein zur Wunderblume Liebe groß-
anziehen, wenn Sie sich entschließen könnten, meine Frau zu
werden Lui e ist einher anben unb würde gleich mir alles

. tun-z mai J en das ‚eben so angenehm und leicht zu
machen, als- nur: mögxich Jch würde Ofsh b « ‚en' wie
ein eigener sit-drin rais- ahnen bei feiner Erziehung ehilflich
sein Ausri- in Ihren Geschäften würde ich en als
traner Warnen-at um: Seite stehen und alle argen ab-
vsmm · Sie Mist-m wohl, daß ich wohihabend Murg
bit-» um« dies unter allen Umständen zu können. Jhr en,
wie Sie es jetzt- führen, ist fa mü oll und traurig, daß

er ja gar n t aushalten könnten.Sie es ans die Dau
Keine Zerstreuung, keine-. Abwechslung, nur Arbeit, und
abends, nach des Tages Mühen — immer alleinl

Denken Sie felbft, wie anders es wäre, wenn Sie hre
eit nicht nach dem eisernen Muß, sondern ganz nach J en

s eigiingen einteilen könnten in dem beruhigenden Ge-
danken: Jch habe ja einen Mann, der für mich Lorgt und«
arbeitet, es ist al o wirklich ni t so wichtig, o ich unt
acht oder zehn U ins Geschät komme oder gar nicht,
weil ich heute mai lieber mit ubi gastieren gi e.

Und abends würde dieser Mann ie - ober ie ihn
vom Geschäft abholen und Sie würden mit ihm mäss-
lichen Gedankenaustaufch einen Spaziergang vor die t
hinaus machen, ehe Sie heim zum endbrot gingen.

Und nach dem Abendbrot würden Sie mit ihm musi-
zieren oder ins Theater egen ober in einer geinütli en Ka-

» minecke plauderir, von Seen Geschäften, Ihren lauen.

Unwetter über ganz Europa.
Unwetter und Zerstörungea

Seit Sonnabend wütete über ganz Mitteleuropa und
namentlich auch an der Nordsee- und Kanalküste ein
schwerer Sturm, der vielfach von Regen abgelöst wurde.
An vielen Stellen ist außerordentlich großer Sachfchaden
angerichtet worden, während die Verluste an Menschen-
leben ersreulichertveife verhältnismäßig gering sind.

In Bayern.
Aus verschiedenen Gegenden des bayerischen Hochlandes

laufen" Nachrichten nber schwere Sturmschädeii ein. Am Königs-
see wu»tete ein heftiger Wirbelsturm, der vielerlei Schaden an
den Hausern anrtchtete, manche Dächer ganz abdeckte und
Baume entwurzelte. Die Straße nach Berchtesgaden und
Ramsau wurde durch umgelegte Bäume gesperrt. Auch in
der Gegend des Kochelsees richtete der Sturm schwere Ver-
wustungen an. Am Moiidsee entstand durch den Sturm ein
Waldbränd, dem Hochwald und viel geschlagenes Holz
zum Opfer fielen. Der Sturm war zeitweise so stark, daß
Zuge an der Weiterfahrt gehindert wurden.

In Schlesien.
Jn Reichenbach ist u. a. an einem mehrftöckigen massiven

Wohnhaus der ganze Dachstuhl losgerissen und iii die dahinter
fließeiide Perle geworfen worden. Eine Feldfcheune mit dem
gefamteanhalt wurde sortgeführt und einem auf dem Haupt-
bahiihof in Reichenbach stehenden Güterzuge, der mit Brettern
beladen war, die ganze Ladung entführt und weit ins Feld
getragen. An verschiedenen großen Fabrikgebäuden wurde er-
heblicher Schaden angerichtet. Jn Königsfelde deckte der Sturm
das Haus eines Stationsmonteurs zur Hälfte ab und ver-
ursachte an den Bahnanlagen gleichfalls erheblichen Schaden.
Auch aus Neiße und Umgebung wird vielfach durch den Sturm
angerichtetes Unheil gemeldet. Die großen Flachsscheuern der
cFsaniuisdorfer Flachswerke wurden vollständig abgedeckt. Aus
Friedeberg am Queis wird Orkanfchaden in der ganzen Jser-
gebirgslandschaft gemeldet. Die Spitze des Rathausturnies
wurde hier in einer Länge von vier bis fünf Metern abgerissen
und durchschlug das Dach des Rathauses.

Kälteeinbruch im Schwarzwald.
o Jm Schwarzwald in ein plötzlicher Kälteeinbruch erfolgt.
Un den Berglagen herr cht anhaltender Schneefall Auf dem
Feldberg »war die Tagestemperatur —- 2 Grad. Die Schnee-
hohe betragt dort sieben Zentimeter.

Eifenbahnunglück infolge des Sturmes.

« «Jn Bregenz hat der Sturmwind den Frühzug der
Linie BeiizaukBregenz aus den Gleisen geworfen, wobei sechs
Wagen entgleisten. Zwei Reisende wurden leicht verlegt. Die
elektrische Zuleitung der Arlbergbahn ist zwischen den Bahn-
hofen Hintergasse und Dalaäs infolge Absturzes von Gesteins-
massen und Baumstämmen in einer Länge von 500 Meterii
herabgerissen und beschädigt worden. Der Zugverkehr ist
unterbrochen. Jm Semmering- und Schneeberggebiet
wuteten drei große Waldbrände, die enormen Schaden an-
richteten. Jn allen drei Fällen mußte Militär eingreisen, um
das Feuer einzudämmen.

überschweuimungen in der Schweiz.

Jnfolge der heftigen Regengüfse der letzten Wochen auf
dem Sudsuß der Alpen, die noch durch einen Schirokko verstärkt
wnrden, sind im Kanton Tessin an verschiedenen Stellen große

Die politischen und wirtschaftlichen Spannungen rings
um den Erdball sind andere geworden, verwickeltere vor
allem. Da hat es sich eben als notwendig herausgestellt,
daß auch die Mittel, diese Spannung zu bewältigen, dezeii-
tralifiert werden. Hat man doch in London die Gewiß-
äeiü daß auch jenseits der Meere gesamte iiglische

olitik gemacht wird.« :

Erkrankung des ehemaligen Kaisers
f.‚.,_. Widersprechende Gerüchte.

Wie eine amerikanische Nachrichtenagentiir zu incl-
den weiß, ist der frühere Kaiser in Doorn seit einigen
Tagen bettlägerig, nachdem er am Freitag bei einein
Spaziergang von einem Unwohlsein befallen worden
war. Obwohl von der Umgebung des Kaisers erklärt
wirde daß es sich nur um eine unbedeutende Indis-
position handele, erhält sich hartnäckig ein Gerücht, daß
die Erkrankung ernster Natur sei.

Von der Generalvertretung des ehemaligen Königs-
haufes in Berlin wird denigegeniiber mitgeteilt, daß ihr
vgneiner ernsthaften Erkrankung des Kaisers nicht das

du

ie bewegt. Uno würden wissen und fühlen: Jhn inter-
essiert alles, er nimmt an allem, was dich angeht, den
wärmstem lebhaftesten Anteil, denn er hat dich lieb, fühlt
alles mit dir, dein Leben ist auch das feine, er ist dein
zweites Jch . . .“-

Ditta, die sehr blaß geworden war, hob in einer in-
stinktiven Bewegung abwehrend die Hände. Jhr war, als
könne sie es nicht länger ertragen, ihm zuzuhören.

Das Bild, das er ihr entrollte, war ja genau dasselbe-,
das ihr vorhin, als sie sich ihrer Vereinfamung wieder ein-
mal so recht bewußt geworden war, gleich einem holden
Traumbild vorgefchwebt, einem süßen Traumbild, uner-
meßlich schön und — unerreichbar für sie . . .

Ganz genau so hatte sie sich das Glück ausgemalt.
Nur nicht mit . . . Theddi SJäafterfthiß.
Er aber schloß warm und bewegt: ,,Sehen Sie, Ditta,

das wäre das Beben/t
Sie starrte beklommen vor sich hin und dachte me-

chanisch: »Ja — das wäre Leben . . . aber nicht für mich
.. ._ . .- nicht neben dir i’!

Dann prach eine klare, kühle Stimme in ihr: »Und
warum ni t? Er ist brav und gut, er würde dir eine
fe te, treue Stütze fein bis ans Ende deiner Tage. Nie

eder wird sich dir ähnliches bieten. Greif zu, sag jai
Vergiß den andern, dem du nichts bist, der nicht nach dir
fragt und dir doch verloren i , über dem llen, reinen
Glück, das sich dir hier bietet Wenn du au nicht
lieben kannst wie den andern —- Frieden würde er inem
Leben doch Bedeuteni Und sagst du nein, verlierst du
auch ihn .

— Sie lehnen meinen Antrag ab?“ fragte
er gepreßt. .

Sie preßte verzweifelt die Hände an die Schlüsen
»Ich muß ja . . . ich liebe Sie nicht . . . nicht in dem

nn, wie ein Weib den Mann lieben muß, dem es sich
gibt. Und ohne Liebe heiraten kann ich nicht noch einmal,
ebt, wo ich weiß . . . was Liebe und Ehe findt . . .‘2

Er fah sie ernst forschend an.
„Cäielieben einen andern, DittaiW fragte er leise.
Ditta schlug die Augen nicht nieder. . »Ich-L antwortete fie. ebenfo.

Ehren kleinen Erlebniser tagsüber und von allem, was

 
 

 

uverfchwemmungeii hervorgerufen worden. Am Soätksågi
ging bei Bellinzoiia der Tessin über die Ufer. Nördlich
der Stadt stehen weite Felder und Wiesen unter Wasser. Ebenso
trat der Tessin in der Nähe von Biasca über die Ufer. Auch;
der Lange See ist bei Loearno über den Kai giiiausgetretem
Bei Lugano hat der gewaltige Südfturni die iegel von den«
Dächern geschleudert und in den Parks großen Schaden ange-«
richtet. Der Kai wurde überschwemmt.

Ein gewaltiger Sturm raste durch das Rheintal. Fast
Hunderte von Bäumen wurdenkein Dach blieb unversehrt.

entwurzelt, tauseiide andere haben schwere Beschädigungen
erlitten. Der Sturm endete mit einem gewaltigem Regen-.
wetter. Jm unteren Tessintal erreichen die Regenmengen seit
dem 1. November strichweise fast 600 Millimeter. Der dies-
jährige ist also einer der regenreichsten November seit langen
Jahren. Die Pässe vom Gotthard bis zur Bernina haben viel
Schnee erhalten. Am Siniploii und am Gotthard beträgt die
Neuschneedecke etwa einen Meter.

Schwere Schäden in der Tschechoslowakei.

Der drei Tage dauernde Sturm hat ungewöhnliche Stärke
angenommen. Die elektrischen Bahnleitungen wurden zer-
rissen und dadurch der Verkehr der Schlesischen Landesbahn
und der Ostrau—Karwiner Bahn bedroht. Jn Städteii und
Dörfern des Ostrauer Gebiets wurde großer Schaden ange-
richtet. Dächer wurden abgedeckt, Fensterscheiben eingedrückt
und in Gärten und Wäldern Bäume entwurzelt. 22 Telephon-
leitungen wurden unterbrochen. Jn der Elektrizitätszentrale
der Wilkowitzer Gruben warf der Sturm einen sechs Meter
hohen Kühlturm um. Personen sind nicht verletzt worden.

Jn Frankreich. -
Der Sturm, der seit einigen Tagen über ganz Frankreich

wütet, hat überall schwere Schädeii verursacht. Jm Jnnern
des Landes haben die ununterbrochenen Regengüsse das An-
schwellen zahlreicher Flüsse zur Folge gehabt, die über ihre
Ufer traten. Jm Verlauf mehrerer Gewitter schlug der Blitz
ein und verursachte Brände. Sowohl auf dem Mittelländischen
Meere wie im Kanal wird die Lage kritisch. Zahlreiche Schiffe
sind in Gefahr und verlangen drahtlos Hilfe. Die Rettungs-
station in Marseille sing den Hilferuf des englischen Danipfers
»Altworth« auf. Der Dampferdienst zwischen Frankreich und
England erleidet beträchtliche Verspätungeir.

An der englischen Küste.

Großbritannien ist von schweren Stürmen heimgesucht
worden. An verschiedenen Stellen der Küste sind kleinere
Fahrzeuge gestrandet, deren Maiinschasten gerettet werden
konnten. Der französifche Schoner »Anne Marie« mußte in
der Nordsee von der Maiinschaft verlassen werden. Der eng-
lische Dampser »Earlbeath« hat die Bemannuiig ubernommen.
Jm Kanal hat die sranzösische Ketsch »Rosalvnne« Schiffbruch
erlitten. Die Mannschaft wurde von einem englischen Ret-
tinigsboot geborgen. Auf dem Atlaiitifchen Ozean ist der
Danipfer »Aldjorth«, ein Schiff von 3500 Tonnen, in Seenot
geraten. Verschiedene Schiffe, darunter der Euiiarddampser
»Andania«, sind dem Schiff zu Hilfe geeilt. Nach einer Mel-
dung der »Andaiiia« ist der Danipfer ,,Aldworth« schwer be-
schädigt und der Schiffsrauiii überflutet. Der Kapitan hofft,
das Schiff noch zu retten. .. _ ‚W?

In Spanien. “WM
Jn Spanien sind schwere Unwetter niedergegaiigen. Fast

alle Flüsse sind über die Ufer getreten. Es werden zahlreiche
Uiisälle gemeldet. Viele Fischerboote werden vermißt. Neun
Fischerboote zerschellten an den Ufeiselfen vor Sanlucar.
Mehrere Menschen sind ertrunken.

mindeste bekannt sei. Der Kaiser verspüre seit einigen
Tagen lediglich leichte rheumatische Beschwerden, die
aber sein Allgemeinbefinden nicht beeinträchtigen wurden.

Ministerzusammenkunst in Genf.
Kompromiß in der Entwassnungsfrage?

Der diplomatische Berichterstatter des »Dailh Tele-
graph« meldet, es werde jetzt in diplomatischen Kreisen
allgemein zugegeben, daß die interalliierte Kontrollkomi
mission am 6. Dezember, dem Tage des Zusammen-
tritts des Völkerbundrates, aus Deutschland noch nicht
zurückgezogen sein wird. Unter anderem, weil Berlin
bis dahin die von Frankreich in der Entwassnungsfrage
gestellten detaillierten Forderungen gar nicht erfüllt haben
könne. Doch verlaute, daß Dr. Stres emann am
5. Dezember in Genf mit Ehamberlain und Bri-
and zusaniinentrefffen werde. Was die voraus-
sichtlich schwierigen und langwierigen Verhandlungen
über die Aufgaben der neu zu schaffenden Völkerbund-
kontrollkommission betreffe, so werde in britischen Kreisen
erklärt, daß die britifche Regierung niemals die Erklärung
angenommen habe. daß besondere und ftäiidiae Kontroll-

g « ««;-·- «,,.«-,,«.. -. e”
. » .._- ‚pn- · ,»-

»Und —- er? Sie werden ihn heiraten?“
»Nein. Er ahiit nichts von meiner Liebe und fragt

auch nicht darum. Wir sehen einander nie/4
Sie hatte das Gefühl, diesem Manne volle Offenheit

schuldig zu ein.
Es blie lange still nach diesen Worten. Pasterschitz

belant, 

Figteh«Ditt-as Hand losgelassen und blickte stumm vor
i tn.

Vorüber . . . vorüber, ein Traum, den er seit Monaten
geträumt und sehnsüchtig zu verwirklichen gehofft hatte.“

Was nun? Sie ihrem nach dem, was er eben gehört,
doppelt traurigen Schicksal überlassen? Sie nie wiedersehen
. . . . alle Verbindung mit iw abbrechen . . . sie ver-
gessen? Unmöglichi

Was er für sie empfand, war ja nicht der stürmifche
Drang eines ver iebten Jünglinge-» nicht schwüle Leiden-
schaft, sondern die reine, tiefe Liebe des gereiften Mannes,
geboren aus den besten Jnstinkten der Seele. Und eine
solche Liebe muß vor allem felbstlos fein, darf nicht täglich
zerflcasttermffweil ähr Ergillulng vezefagt ist . . .

r gri wie er na irer and und um lo e
mit fe ein Druck. sch B st

» ein, Ditta, so soll es nicht kommen, daß auch un ere
Freundschaft in die Brüche geht, weil Sie der Liebe
Wort entziehen. Dazu ist Freundschaft etwas viel zu
lpohes, Wertvolles im Leben und mir die un ere tm be-
sonderen viel zu teuer. Auch Luise und ich f ießen uns
fchwer an, aber wo wir es einmal getan, ba reißen wir
uns auch nicht so sehr leicht mehr los. Un er Leben würde
sehr ein am werden ohne Sie und wir w rden Sie über-
all schmerzlich vermissen Wir wollen also diese Stunde
beiderseits ganz aus ein Gedächtnis streichen und genau
dieselben guten Freunde bleiben, die wir vordem waren-
Sind Sie damit einverstanden ?’4

»Von ganzem erzent Aber —- wird es mö lich fein?’s
»Sicherlichl as ist denn efchehen? J war ein

Tor, der nach den Sternen gris und nun ein ieht, daß
dies Narrheit war. Aber ich bin a immer ein eiifch go-:
wesen, der nur Vescheidenheit neigte/4 schloß et mit einem:
Verfuch zu« ·cherzen, »und wenn ich keinen Parkettsitz tue:

begntü te ich mich ganz bescheiden mit einem Ste «
plad an der ‑3 ‑ Z- ___ » _ genauem Mut—L12

 

 



organe in der entinilitarisierten Rheinlandzone statt nur
legentlicher Untersuchungen eingesetzt werden sollen.
ie britische und die schwedische Delegation seien 1924

entschieden gegen einen solchen Gedanken gewesen und es
bestehe kein Anlaß, anzunehmen, daß Holland als Nach-
folger Schwedens eine andere Haltung einnehmen werde.

Der diplomatische Korrespondent des »Observer« be-
tont, daß die britische Diplomatie bemüht sei, in der Ent-
waffnungsfrage alle Wortklaiibereien über die Gleichbe-
rechtigung Deutschlands auszuschalten. Es sei jedoch
schwierig, Frankreich zu überreden, in dieser Hinsicht vor-
wärts und nicht rückwärts zu sehen. Die französischen
Diplomaten seien geneigt, zu antworten, daß Frankreich
am besten wisse, was es für seine Sicherheit brauche.
Frankreich habe einen Plan entworfen, Der einen
U nt e r s ch i e d zwischen dem Rheitiland und dem übrigen
Deutschland zu machen und dem Rheinlande ein be-
sonderes überwachungssystein aufzuerlegen suche. Deutsch-
land sei gegen diesen Vorschlag, weil er eine Ver-
letzungd-,sVersaillerVertragesdarstelle. Es
bestehe jedsich die Hoffnung, daß Ehaniberlain ein sinni-
promiß vc schlagen werde, das die französischen Befürch-
tungen be· ·iigen und Deutschland Gerechtigkeit wider-
fahren lassen werde. Wahrscheinlich würde auf der
Dezembertagimg des Völkerbundes nicht mehr erreicht
werden, als ein Gedankeiiaustaufch in dieser
Frage. «

Die sozialistifche Vierländerkonferenz in Luxeinburg
faßte eine Resolution, in der es u. a. heißt: »Die wirk-
liche und dauernde deutsch-französische Annäherung, die
für Festigung des Friedens unerläßlich sei, schließt not-
wendigerweise das Ende der militaristischen
Besetzun g deutschen Bodens ein.«

Dis-MAY '—
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Austemiolitik im Reichsten
Sitzung des Auswärtigeii Ausschusses.

Der Reichstag tritt nach einwöchiger Pause wieder
zusammen, um sich vor allem mit der Lage der auswär-
tigen Politik zu befassen. Bei diesen Debatten, die Reichs-
außentiiinister Dr. S t r es e m a n n durch ein längeres
Referat einleitet, wird auch die Frage der Militär-
ko n t r o l l r , die in der letzten Zeit die politische Offent-
lichkeit aller Länder außerordentlich interessiert hat, eine
hervorragende Rolle spielen. Als Anstalt zu diesen
außenpolitifchen Beratungen des Reichstages kann eine
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses gelten, die am
Montag abend im Reichstag tagte. Ein Teil dieser Aus-
schußberatungen war der Frage der Beziehungen des
Reiches und Preußens zu dem in Berlin erscheinenden
Blatt Deutsche Allgemeine Zeitung gewidmet,
die bekanntlich bis zu ihrem Anlauf durch Stinnes häufig
als Sprachrohr der deutschen Regierung benutzt wurde.
Die Deutsche Allgemeine Zeitung ist dann nach dem Zu-
sammenbruch des Stinneskonzerns an ein Konsortium
verkauft worden, während die Druckerei des Blattes von
Preu ßen erworben worden ist. Jn Der Offentlichkeit
sind nun in letzter Zeit Nachrichten darüber aufgetaucht,
daß die Deutsche Allgemeine Zeitung aus öffentlichen
Mitteln Unterstützungen bekommen haben soll. Die Be-
ziehungen der DAZ. zu Reich und Preußen find aber vor-
läufig so «in Dunkel gehüllt, daß ein Außenstehender sich
hiervon zunächst kein klares Bild machen kann, so daß
die Erklärungen des Reichsaußenniiiiisters Dr. Strefe-
mann zu dieser immerhin bemerkenswerten politischen
Angelegenheit klärend wirken können.

Die Reichstegieiung im Besitz Der
Deutschen Allgemeinen Zeitung

Bevor der Auswärtige Ausschuß des Reichstages in die
Tagesordnung eintrat, gab Reichsaußenniinifter Dr. Strese-
m a nn folgende Erllärung ab:

Jn einer Reihe von Zeitungen sind Mitteilungen über
die Beziehungen der Reichsregieruiig zur Deutschen Allge-
meinen Zeitung verbreitet worden, die in ihren Einzelheiten
nicht richtig sind. Im Einvernehmen mit dem Reichs-
kanzler stelle ich darüber folgendes fest: Von dem gesamten
Verlagsunternehmen der Deutschen Allgemeinen Zeitung, das

-seinerzeit von der preußischen Regierung im August 1925 er-
worben wurde, ist im April d. J. die Zeitung auf das Reich
übergegangen, soweit die Minderheit der Anteile nicht im
Privatbesitz sind. Die durch diese Veränderung für das Reich
entfteIhenden Ausgaben werden atis dem Dispositionsfonds
des eichskanzlers und des Reichsaußenministers gedeckt, die
etatsrechtlich zur Verfügung des Reichskanzlcrs und des
Außenministers stehen. Zwischen dem früheren und dem
jetzigen Besitzer sind Verabredtingen über die allgemeine
Haltung des Blattes getroffen worden, die der allgemeinen
Tendenz des Blattes entsprechen. »
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Wege zum sozialen Balle-staat
Eine Rede des Reichsarbeitsministers.

Der Gewerkschaftsring der Christlichen Gewerkschaften

hatte den Reichsarbeitsminister Dr. Brauiis zu einein
Vortrag über ,,Wege zum sozialen Volksstaat««eingeladen.

Der Minister ging in seinem Referat zunächst auf die Ent-
wicklung des christlichen Gewerkschaftskampfes in « den
letzten Jahrzehnten und auf die Entwicklung des sozialen

Rechts in der Nachkriegszeit ausführlich ein. Der He i t -
gebaute des neuen Arbeitsrechts sei die An-
erkennung der Persönlichkeit des Arbeiters. Dieses Recht
verlange die Mitwirkung der Arbeiter bei der Regelung

der Arbeitsbedingungen und bei der wirtschaftlichen und
sozialen Gesetzgebung. Die Gewerkschaften seien heute
as Fundament der ganzen Arbeitsver-

fass u ng. Ein wichtiger Fortschritt auf sozialrechtlichein
Gebiete sei der Entwurf des Arbeitsgerichtsgesetzes, der
jetzt dein Sozialausschuß des Reichstages vorliege.

Reichsarbeitsniiuister Dr. Brauns führte weiter aus,

daß eine Erscheinung wie der große englische»Bergar-
beiterstreik, an dem Die englische Wirtschaft w a h r e n d

eines halben Jahres allmählich verbitt-

tete, in Deutschland nicht möglich gewesen sei. Dennoch
be es auch bei uns rächt an bedauerlicheii Folgen Der
irtschaftskrife gefehlt. Jm Jahre 1923 seien 54 Mil-

lionen verlorene Arbe.tstage, 1924 Deren 29 Millionen
und 1925 immer noch 16 Millionen zu verzeichnen ge-
wesen. Man habe es der Reichsregierung oft zum Vor-
wurf gemacht, daß sie ungeheure Mittel zur baldigen
Wiederherstellung der verlorenen Han-
delsflotte beigesteuert habe, Aber die letzten Jahre
ätten gezeigt, daß die Handelsflotte unbedingt notwendig

fei, um dem Handel den Weg ins Ausland wieder "an
bahnen. Wenn man die Fortschritte in der sozialen Fur-
sorge nach “w Kriege objektiv mit denen der Vorkriegs-
zeit verzog e, müsse man anerkennen, daß niemals mehr
für die Ein gnug des Volkes und für die Sicherung der
Gleichberechtigung Der Arbeitnehmerfchichten aetan wor-
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Den m. am m den letzten vier Jahren; Das Arbeiter-
schutzgesetz werde schon in den nächsten Wochen im Plenuni
des Reichstages verabschiedet werden. Für die Er-
werbslofenfürsorge würden monatlich 60 Mil-
lionen ausgeworfen.

Politische Rundschau
Deutsches Reich

Saargebiet, Deutschland und Frankreich.
Zu Beginn der vierten Sitzutigsperiode des Landes-

rates von Saarbrücken gab im Namen den Zentrums, der
Sozialdemokraten und der Deutschen
Volkspartei Abgeordneter Levacher (Zenti«nm) folgende
Erklärung ab: Das Saargebiet begrüßt auf das auf-
richtigste die Annäherung zwischen dem deut-
schen Vaterlande und Frankreich. Es ist da-
von überzeugt, daß die Befrieduiig Europas und die Zit-
kunft der beiden großen Länder davon abhängt, daß die

Streitpunkte zwischen ihnen endgültig be-
f eitigt werden; einer der wesentlichsten ist die Frage
des Saargebietes. Der Landesrat als die gewählte Ver-
tretung des Saarvolkes hält es in dieser Lage für feine
Pflicht, dein einniütigen Wunsch der Bevölke-
rung feierlich Ausdruck zu geben, daß das Saargebiet
in friedlicher Vereinbarung zwischen Deutschland und
Frankreich möglichst bald dem übrigen Deutschland
zurückgegeben werde.

Parteigründung der koininuiiiftischen Opposition.
Jn Göttingen hat die erste Reichskoiiferenz des

,,Spartaknsbundes« stattgefunden, in dem sich die aus
der Kommunistischeii Partei Deutschlands ausgeschlosse-
nen Kominunisten mit der Allgemeinen Arbeiterunion
ziisanimengeschlosseu haben. Nach den Referaten des
Reichstagsabgeordneten Jwan Katz und Franz P-fein-
ferts wurde eine Eiitfchließung angenommen, in Der Die
bestehenden alten zentralistischen Arbeiterorgaiiisationen
als untauglich für den proletarischen Klassenkampf be-
zeichnet werden. Jii der Debatte wurde die K. P. D. als
eine russische Frenidenlegion bezeichnet.

Internationale Zusammenarbeit der Landwirtschaft

Die unter fraiizösifchem Vorsitz stehende Jnternatio-
nale Landwirtschaftliche Kommission hat sich mit dem
Programm des 13. Jnternatioalen Kotigresses der Land-
wirtschaft beschäftigt, der Anfang Mai 1927 in Rom zu-
sammentreten soll. Wie die Landwirtschaftliche Wochen-
schaii mitteilt, ist über die Beteiligung Deutsch-
lands an den Arbeiten des Kongresfes und der Kon-
fereitz noch keine Entscheidung getroffen. Seit langem
bemühen sich zwar eine Reihe von ausländischen Stellen
Darum, Die Mitwirkung Deutschlands als des wich-
tigsten Agrarlandes des Kontinents zu sichern,
aber bis zum Ausgleich ist die Frage noch völlig in der
Schwebe. Es hängt auch von derErfüllungeiniger
grundsätzlicher Voraussetzungeti ab, ob
Deutschland überhaupt teilnehmen wird und in welcher
Art die Vertretung sich durchführen läßt.

Aus Jn- und Ausland.
Belgrad. Nach einer Meldung der ,,Vreme« aus Skutari

haben vier nordalbanische Stämme einen M a rfch aus Ti-

 

rana beschlossen, um die Regierung zu stürzen. Der«
Anschluß weiterer Stämme wird erwartet.

Newyork. Wie »Tribune« aus Kotigreßkreisen hört, wird
dort stark bezweifelt, daß der Plan des Schatzamtes, ein
Monopol für die Whiskyprodultion und den
Whiskvhandel zu schaffen, Annahme finden könnte. Der Plan
werde auf eine scharfe Gegnerschaft stoßen.

Was ington. Mitglieder der Budgetkommission erwarten,
daß die arteien sich in der Frage der Eigentuinsrückgabe auf
einen Vorschlag einigen, bei dem V o rsch iisfe d es S ch a tz-.
amtesvermiedenwerden. «

Schweine-ist. "«’i
Vermischte Drahtnachkichten v. 22 enormem

Krisenfiiisorge für Erwerbs-vie
Berlin. Am 21. November ist das Gesetz über eine

Krisensürsorge für Erwerbslose in Kraft getreten. Hierdurch
werden die Gemeinden verpflichtet, eine besondere Fürsorge
für Erwerbslose, die die Höchstdauer der Unterstützung über-
schritten haben, einzurichten. Die Voraussetzungen für die
Krisenfürsorge sind grundsätzlich dieselben wie für die Erwerbs-
losenfiirsorge. Insbesondere gilt dies hinsichtlich der ArbeitsiI
fahigkeit und Arbeitswilligkeit. Erwerbslose, die KrisenfürsI
iorge erhalten, sind bevorzugt zu öffentlichen Notstandsarbeiten
heranzuziehen An dem Aufwand der Fürsorge sind die Ge-
meinden mit 25 % beteiligt, Die restlichen 75 % trägt das Reich.
bDisechGelkttungsdauer des Gesetzes ist bis zum«31. März 1927
e ran .

Rückkehr General Walrhs nach Berlin.

Berlin. Wie die Telegraphenunion aus diplomatischen
Kreisen hort, ist der Vorsitzende der J. M. K., General
Walch, wieder in Berlin eingetroffen. Jrgendwelche neue
Verhandlungen mit den zuständigen deutschen Stellen sind
aber noch nicht wieder ausgenommen worden. Anscheinend
will man den gegenwärtigen Verhandlungen des Legations-
rats Forster in Paris nicht vorgreifen.

Aufgehobenes Verbot für Reichswehrangehörige.

Berlin. Nachdem durch die Presse bekanntgeworden war,
dasz der Standortälteste in Goslar für Angehörige der Reichs-
wehr den Besuch des dortigen Gewerkschaftshauses verboten
hatte, ist die Angelegenheit vom Reichswehrniiiiisterium unter-
sucht und das Verbot a u f g e h o b e n worden.

Urteil gegen Schrot-ei und erhalte.
Magdeburg. Im Prozeß gegen den wegen des

Mordes an dem Vuchhalter Helling bereits zum Tode verur-
teilten Schröder nnd den Bankbeamten Valentin Schnltze,
die wegen ihres Flurhtvcrsuchs und des dabei begangenen
Angriffs auf die Gefängnisbeamten angeklagt waren, wurde
Schröder zu 3 Jahren Ztichthaus und 5 Jahren Ehrverliist,
Schnltze zu 2 Jahren Znchthaus und 5 Jahren Ehrverlust
sowie Tragnng der Kosten vernrteilt. ·

Verworfeiie Revision Raphaels.

Leipzig. Vom S öffengertcht Landsberg war am 29. Mai
1925 Der aus dem ememordprozeß bekannte Sportlehrer
Raphael wegen Anstiftiing zur versuchten Gefangenenbe-
freiung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. Jm
Dezember 1925 hatte Raphael zwei Strafgesangene in der
Anstalt Landsberg zur Flucht verleitet und ihnen 3000 Mark
versprochen wenn es ihnen gelänge, ihn selbst zu befreien.
Die Gefangenen gingen auch daraus ein und am 15. Dezember
1925 beim Anvrobieren von Stiefeln in der Schusterzelle
uberwältigten sie den Gesaiigenenivachtmiter. nahmen ihm
die Schlussel und die i istole ab und ver uchten zu entkom-
men· Einwoxiibergehen er·Gefangener schloß jedoch die Zelle

Saat-läudischen ·

 

 

ao, daß arte drei eingesperrt waren, nnd verstandigte· die
Wa e. Dadurch wurde die Flucht Raphaels vereitelt. Gegen
das Urteil hatte Raphael Revision eingelegt, die der 8. Straf-
senat des Reichsgerichts verwarf.

Großfeuer.

Wald. Jn der Rasiermesserheftesabrik Stüttgen und Ger-
hardts brach atif noch nicht anfgeklärte Weise in dem ’ elluloid-
lager ein »Brand aus, der das Zelluloid entzündete. er Teil-
haber Stuttgen und der Sohn Gerhardts erlitten schwere
Brandwunden. Der Brand wurde bald gelöscht Der Zustand
der Verletzten ist bedenklich.

Zusammenstöße bei einer Demonftration in Roman.

Kowna Jni hiesigen Volkshatis fand eine öffentliche
Versammlung iiatioiialistifcher Studenten statt, die sich mit
der fortschreitenden Poloiiisierung und Der bolsche-
w·istis»chen Gefahr in Litaueu unter besonderer Be-
rucksichtigung des Vertrages zwischen Litaiien und Rußland
besassen sollte. Trotz des Verbotes eines Straßenumzuges
versuchten die Versamiiilungsteiliiehmer die Demonftration
durchzuführen Die Polizei mußte Verftärknngen heranziehen.
Diese iviirde von der schätzungsweise 2000 Personen zählen-
Den Menge tatlich angegriffen Es kam zu einem
heftigen Handgemenge. bis es schließlich der Polizei
gelang, die Demoiistranten zu zerstreuen. Sieben Polizisten
sind bei dem Zusainmenstoß verletzt worden. 13 Personen
wurden verhaftet.
 

50iähriges Grammophoniubiläum.
Das von dem bekannten amerikanischen Erfmder

Edis on konstruierte Grammophon kann jetzt auf eng
501ähriges Bestehen zurückblicken. Jn dieser verhaltnis-
mäßig kurzen Zeit hat es sich die ganze Welt erobert undi.
 

      
es gibt wohl kein anderes Musikinstrument, das in gleicher
Weise in Stadt und Land Verbreitung gefunden hat.
Technisch hat das Grammophon in dieser Zeit sehr er-
hebliche Vervollkommniingen erfahren. Unser Bild zeigt
das älteste Modell mit Walzen, das unter dem Namen
Phonograph in den Handel kam.
 

f Aus Dem Gerichte-sann
§ Der Streseinann-Prozeß in Plauen. Vor dem gemein-

fanien Schöffengericht in Plauen begann der Prozeß gegen
den Rechtsanwalt Dr. Müller in Platten, der früher der
Deutfchiiatioiialen Volkspartei angehörte, wegen Beleidigung
des Reichsniinisters des Äußeren Dr. Stresemann. Nach dem
Eröffnuiigsbefchliiß hat Dr. Müller die Behauptung aufgestellt,
Dr; Stresemaiin habe sich, während er Abgeordneter war, als
Mitglied des Aufsichtsrats der Evaporator A-G. dazu her-
gegeben, eine verbrecherische Handlung dieser Gesellschaft zu
decken, und habe dadurch, daß er in das gegen den Vorstand
der Gesellschaft eingeleitete Strafverfahreti eingegriffen habe,
der Korruption Vorschub geleistet. Nach der Vernehmung des
Angeklagten Dr. Müller wurde der Prozeß auf unbestimmte
Zeit vertagt. Von der Verteidigung war eine Reihe von
Beweisanträgen gestellt, wonach Dr. Stresemaiin der Charakter
der Evaporator A.-G. als Schiebergesellschaft bekannt gewesen
sei. Das Gericht beschloß, eine Anzahl von Zeugen zu laden
und auch Dr. Stresemaiiii nochmals zu vernehmen.

§ Ein neuer Prozeß Schröder. Jn M agdebu rg begann
vor dem Schöffengericht die Verhandlung gegen den wegen
Raubmordes an dem Buchhalter des Jndustriellen Hans,
Helling, zum Tode veriirteilteii Schröder nnd den ehemaligen
Vankbeainten Valentin Schultze, einem Mitgefangenen
Schröders, die seinerzeit einen Fluchtverfuch aus dem Gefäng-
nis unternommen hatten. Schröder hatte hierbei einen Ge-
ängnisbeamten niedergeschlagen. Die Anklage lautet auf
euterei und war in der Hauptverhandlimg nicht abgeurteilt

worden.

§ Das erste Urteil im Duisburger Kohlenschieberprozeß Vor
dem Duisburger Schöffengericht wtirde iti beschleunigtem Ver-
fahren das erste Urteil im Kohlenschieberprozeß gefällt. Ein
Angeklagter wurde zu sechs Wochen Gefängnis vernrteilt. Er
hatte als Angestellter des Holländischen Frachtenkontors in
Duisburg Bescheinigtingen für Die Kohlenausfuhr entwendet
und diese an eine Kohleuhaudelssirma für mehrere hundert
Mark verkauft.

§ Bernrteilnng eines polnischen Rädelsführers. Das Er-
weiterte Schöfsengericht in Liegnitz veriirteilte nach mehr-
stüudiger Verhandlung den polnischeii Arbeiter Joseph Ro-
manski wegen sechs schwerer Einbriiche zu einer Gesamtstraie
von fünfzehn Jahren Ziichthaus und zehn Jahren Ehrverliist.
Von der Anklage zweier versuchter schwerer Eiiibriiche wurde
er freigesprochen. Mit der Veritrteiltiiig dieses Rädels-
führers ist eine Verbrecherbaiide von polnischen Schnitterii un-
schädlich gemacht worden, die für Niederschlesien geradezu ein
Landschreck geworden war.
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Spiel and (Sport. " '
sp.,Die Zweiteilung der Olympischen Spiele 1928 ists

nunmehr endgültig. Der erste Teil wird die Spielwoche
(Fus;ball», Hockey) enthalten und am 17. Mai mit Den;
Hortehipielen beginnen. Der zweite Teil wird voraus-
sichtlich mit der osfiziellen Einweihung am 3. August be-.
ginnen und am 19. August schließen. — über die Aus-
tragswetse des Olympischen Fitßballturniers muß im in-«
ternationalen Fußballverband ein endgültiger Beschluß
noch herbei efiihrt werden. Man rechnet mit 15tägiger
Dauer des urniers.

Sp. Das erfolgreichste Flachrennpferd 1926 ist der Derbhs
sieger ,Ferro« des Herrn R. Daniel 1811171 400 man vor;



deiii Weinberger »Lainpos« 117570 Mark, »Judigo« des
Herrn W. Liiidenstädt mit 101 150 Mark,« ,,Aurelius« des
Stalles Weinberg 83 565 Mark und dem Oppenheiiner
»Mah Song“ 78 770 Mark.

sp. Eine internationale Sportwoche findet poni 3. bis
9. Januar in Davos statt, sie soll die Klärung der Sport-
bewegung auf wisseiischaftlicheni Gebiete fördern, die Be-
deutung des Sports im Dienste einer gesunden Mensch-
heitsentwicklung unterstreicheii und die Möglichkeiten der
Vermeidung der Sportgefahren zur Diskussion stellen.
U. a. werden die bekannten Professoren Mallwitz, Hell-
nach, Mathias Vorträge halten.

. Sp. Breitensträter schlägt Fred Young. Die Breslauer
,Sportarena hatte mit ihrer ersten Boxveraustaltiing einen
außerordentlich guten Erfolg. Das Zusammentreffen
Breiteusträters mit dem „richtigen“ Eugläiider Fred
Young hatte seine Aiiziehungskraft nicht verfehlt. Etwa
5000 Zuschauer wohnten den Kämpfen bei. Die Haupt-
begeguung endete bereits in der dritten Runde mit einein
L-o.-Sieg Breiteiisträters über den 12 Pfund schwereren
Wänden

Sp. 415 Kilometer in der Stunde. Der italienische
Major de Bernardi gab sich mit seiner Weltrekordleistung
bei dem kürzlich ausgetrageiieii Schneider-Pokal-Wett-
bewerb noch nicht zufrieden und unternahm an der Küste
von Norfolk (Virginia) unter offizieller Kontrolle einen
neuen Angrisf auf den Geschn«Endigkeitsweltrekord für
Wasserflugzeuge. Major de Vei« sirdi erreichte auf seinem
im Schneider-Pokal siegreieless Maechi-Hydroplan mit
800-Pferdestärken-Fiat-Motor "-« phantastische Geschwin-
digkeit von 415,122 Stundeiik..ouieter.n und schuf dami
einen neuen Weltrekord.-

« V Jioh und 3cm.
O (Ehrungen der in Gefangenschaft verstorbenen Kriegs-

gefangenen. Jm Beiseiii von Vertretern der ausländi-
schen Missionen fand durch die Vereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener Groß-Berlius am Denkmal der in der  Gefangenschaft verstorbenen fremdläudifchen Kriegsteil-
nehmer auf dem Südfriedhos in Stahiisdorf eine Kranz- g
niederlegung statt. Der Kranz trägt die Inschrift: »Den
im Weltkriege in der Gefangenschaft verstorbenen Kame-
raden aller Nationen«.

O Ein taubftuininer Mörder. Jn Ahlbeck wurde seiner-
zeit von einem Einbrecher der Kaffeehausbesitzer Willens
serschossen Der Einbrecher gab auf der Flucht noch einen

Schuß auf einen Polizisten ab, durch den der Beamte ver-

letzt wurde. Vor einigen Tagen wurde nun in Rostocl ein

Taubstummer namens Wiukler festgenommen, der der Tat
überführt wurde und sie eingestand.

O Selbstinord eines deutschen Industriellen in Afrika.

Der Direktor der Rein Chemical Surgical Company,
Karl Zöllner aus Köln, der gleichzeitig auch mehrere große

deutsche Firmen vertrat, hat sich in K a b ft a dt in seinem

Privatbureau erschossen. Zölliier hinterließ einen Brief,

in dem er erklärte, daß eine kürzlich an ihm aiisgefiihrte

Schilddrüsenoperation seinen geistigen Zusammenbruch
zur Folge gehabt habe.

{Bunte zageeehronit.
Stettin. Zwei Matrofen des im Swinemünder Lassen

Liegenden Smttiner Damvfers »Warnalieim« wuxden eit

gekanntmachuiig
Der Mittelweg in Herischdorf wird zwischen der Gotschdor-

ferstraße und deni Grundstücke des Eiseubahner-Erholunggheims
(srüher (Engleraut) vom 22. b. Mts auf die Dauer von acht Ta-
gen wegen Aufschachtungsarbeiten für sämtlichen Fuhriveriisver-
hehr gesperrt

Bad Warmbrunn, den 20. November 1926.

Der Amtsvorsteher. N e u g e b a u e r.
 

    

  

  
   

Am 20. November, verfdiied infolge

eines Unglücksfalles mein unvergeßlidier

herzensguter Onkel

Hermann Lochmann
im Alter von 63 Jahren.

Dies zeigt in tiefem Sdimerze

Heinrich Kindler
z. Z. Bad Warmbrunn, den 23.

an

 

Die Beerdigung des Gemeindearbeiters

Hermann Lachmann
findet am Mittwoch, den 24. November,
nadimittag 3.30 Uhr, von der Leichenhalle

des evangelischen Friedhofes aus statt.
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einigen Tagen vermißt und jetzt tot aus Beul' Wasser ge-
zogen. Die Todesursache ist noch nicht geklärt. ·

Neustadt O.-L. Jn Ge enwartiseiner sechs Kinder von
vier Monaten bis acht Ja ren erschoß der Stellenbesitzer
Reinlober seine Ehefrau und dann ch felbft. Der Grund
zur Tat ist in Ehestreitigteiten zu su en.

Hernr. Ju der Gasreinigung der Zeche »Mont Genie“
zerplatzte ein Leitungsrohr. Dadurch wurden ein Arbeiter
getötet und vier andere verletzt, davon einer schwer.

Lörrach Das in Mürren stattgefundene Groß-
fe u e r hat einen Sachschaden von über 1% Millioiien Franken
angerichtet. »

Paris. Nach Meldungen aus Casablauca hat eine
Springflut an der Küste gro e Verwustungeu ange-
richtet. Die Hafenanlagen von Casa lanca sind zum großteii
Teil zerstört.

Brüsscl. Jn Briig e
fiiiis Arbeiter unter sieg,
schwer verletzt wurden.

London. Die belgische Bergarbeiiergewerkschaft hat uder
Juteruatioualen Bergarbeitergewerkschaft einen Scheel uber
200000 Fraiik zur Unterstützung der britischen Berg-
arbeiier iibersandt.

San Diego "(Kalisornien). Durch Explosion großer Men-
geii Schwarzpulvers wurde die Kukluxklanhalle fast vollig
zerstört. Menschenleben sind nicht zu beilagen.

stürzte ein Neubau ein und «begrub
von denen zwei getötet, die übrigen

Stettin. Jm Ostseebad Ahrenshoop, wo vor einigen Tagen
mehrere unbewohiite Villeii ausgeplündert wurden, sind
wiederum mehrere Eiiibrüche festgestellt worden. Auch
diesmal gelang es nicht, die Diebe zu fassen.

Bochunr Auf der Kruppschen Zeche »Hanuover« kamen
drei Bergleute bei Ausübung ihres Berufes zu T o d e.

Köln. Die Kölner Pelztierzuchtfarm-Gefellschaft «Rhein-
land« hat in ihrer letzten Sitzung befchIoffen, am Fuße der
Niirburg,»etwa zwei Kilometer von dem Tribüiienplatz des
Nurburgriuges, die erste Eifeler Silberfuchsfarm zu
begründen.

» Niederiugelheim. Der Separatist Erbes wurde verhaftet,
weil er unter der Beschuldiguiig steht, junge Leute für die
Fremdenlegion angeworben zu haben.

Nierstein Ein französisches Militärflugzeug,
das hier eine Laiidung vornehmen wollte, blieb beim Nieder-
gehen iii einem Weideiibaum hängen und wurde vollständig
zerstort. Der Flieget kam mit leichten Verletzungen davon.

Graz. Bei eine »Säbelduell zwischen zwei Grazer
Studenten zersprang plotzlich der Säbel des einen Duellauten
Das abgebrochene Stuck sprang dem Gegner in die Brust.
Der Schwerverletzte sta rb kurz darauf im Krankenhaus.

Stockholm. Hier wurde ein Bankbeamter, der mit der
Verwaltung des Vermögens der Witwe des Fürsten von Wedel
betraut war, wegen Unterschlagu ng von 200 000 Schwe-
denkrouen verhaftet.

Arbeiter und Angestellte
Riga. (Etwa neun Millionen Rubel für die

englischen Berga rbeiter.) Wie die ,,Ekoiiomiisiiiesi’aja
Shisn« meldet, wurden auf Grund der Angaben des Ali-
russischen Rates der Berufsverbande in der Zeit vom 1. Mai
bis 1. November d. J. im ganzen 8905708 Rubel für die
englischen Bergarbeiier gesammelt.

.-—_ « .- .. s-.‚-..._

Börse und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 22. November.

«- Börseubericht. Bei stillem Geschäft war gleichwohl eine
feste Grundstiminung unverkennbar, und zwar standen Montan-
werte im Vorderaruud. daaeaeii setzte in Farbwerten wieder
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eine rückläufige Bewegung sein. am Geldiuarkt ist« die Läg
ziemlich unverändert; tägliches Geld 3—5 %, moiiatliches Ge
6—7 %. Das Angebot war sehr reichlich.

10- Devisenbörse. Dollar 4,20—4‚21; engl. Pfund
20,39—20,45; holl. Gulden 168,21—168,63; Danz. 81,62“
bis 81,82; franz. Franc 14,94—14,98; schweiz. 81,08 bis
81,28; Belg 58,53—-58,67; Italien 17,28—17,32; fchlneb.
K r o n e 11223—11251; d ä n. 112,09—112,37; n o r w e g. 108,49
bis 108,77; tfchech. 12.45—12.49; öfterr. Schilling 59,36
bis 59,50; poln.-Zloth (iiichianitlich) 46,43—46,67.

st- Produktenbörse. Die geringfügigen Besserungen an den
iiordamerikaiiischen Weizenterminmärkten machten keinen Ein-
druck, weil merkliche Ermäßigungeu der argentinischen Forde-
rungen und die lustlosen Liverpooler Anfangsdepefchen den
Weltmarlt nicht gebessert erscheinen ließen. Für Dezember-
lieferung besteht hier anscheinend noch größerer Bedarf, wah-
rend das Juland mit Angebot von Weizen, hauptsächlichin
geringerer Ware, die nicht kontrattlich ist, im Markte sich zeigt,
und Roggen überhaupt nur spärlich angeboten wird. Die
Folge ist ein allmähliches Hervortreten des Dezemberdeckungs-
bedürfnisses, so daß in beiden Brotgetreidearten die Preise
des vorderen Monats sich etwas höher stellten, sonst aber in
den Anfangsiiotieruiigen sich kaum änderteii. Gerste blieb lust-
los und schwach, Hafer stark aiigeboten und in den Preisen
weiter nachgebend. Mehl hatte stillen Verkehr.

Getreide und Olsaaten per 1000 Rilogramm‘, sonst per 100 ann-
gramm in Reichstnark:

    

22. 11. 20, 11. 22. 11. 20. 1'].
Weiz. märl. 273-276 273-276 Weizkl.f.Brl. 12.2 12,2
pommers —- — Rogth.Brl. 12-122 12,0

Rogg.. mär 226-232 225—231 Raps — -—
pommersch - -- Leinsaat — —
westpreuß. —- — Vikt.-Erbsen 56-60 58-61

Braugerste 220—250 220-250 kl.Speiseerbs. 32-35 3436
uttergerste 195-2f8 195-208 Futtererbsen 21-24 21-24

gafen man. 182-190 184-192 Peluschten 20-22 20-22
pommersch -- — « Ackerbohnen 21-22 21.0-22,5

westpreuß. It « Wirken 23-25 23-25

Wetzenmehl « Lupin..blaue 14-15 —-
v. 100k fest Lupin., gelbe 14,5.15,514.5·15,5
Blnchrfnkll Seradella 22-23 22-23

Sack(jeinst. Rapskuchen 16,0-16.2 16.0-16,2

Mrk.u.Not. 35,7-38,7 35.7-38,7 Leintucheu 20,5-20.8 20,5-20,ö

Roagmmehl Trockenschtzr 9,5-9,6 9,5-9,6
p.100 kg fr. Sonn-Schrot l9,0—19,5 l9,0—19,5

Berlin br.‘ Torfml.30l70l — I —-
lnkL Sack 32,7—34,5 32,7-34,5 Kartoffelfch 25,0—25.5 25,0-25.5 
si- Eierpreise für den Großhandel. a) Jnländische Eier

(in Pfennig und je Stück): frische Jnlandseier über 55 Granini
18—19, frische Jnlandseier unter 55 Granim 15—16; b) Aus-
landseier: extra große Eier 22—23, normale Eier 12——14,50,
abweichende Eier 11—1250, kleine und Schmutzeier 9,50—11;
c) Kühlhauseier: diverse 11—12,50, Däueii 14—16,50, Ehinesen
10,25—13; d) Kalkeier: diverse 10. Tendenz: Ruhig.

st- Kartoffelpreise je Zentner waggoufrei märtischer Station.
Amtlich ermittelt durch die Landwirtschaftskammer sur die
Provinz Brandenburg und für Berlin. Weiße Kartoffeln 2,40
bis 2,90, rote Kartoffeln 2,90——3,20, andere gelbfleischige außer
Nieren 3,20—3,60 M. Fabrikkartosfelu 14 Pf. pro Stärkeprozent.
Jndtistriekartoffeln 3,50—3,80 M.

st- Haussenöte in Frankreich. Die Fratilhausse, die mit der
Rückwanderung bedeutender Kapitalieii aus dem Ausland in
Verbindung gebracht wird, hat in Paris große Beunruhigung
hervorgerufen. Nach dem »Petit Parisieii« beschaftigt sich die
Regierung mit Maßnahmen, die bei einem weiteren Fallen der
fremden Devisen zur Steneruiig der drohenden»Arbeitslosi·g-
lett in Anwendung kommen sollen. Das Gerucht über ein
bevorstehendes Stabilisierungsdelret wird von der Regierung
bementiert. » .- “wir .«.«— .

F" W L _i‘?u‘|;'b‚.{i

Zier -·. f ( “’—
« _. ·.- *8,

Yes-Ass- »

· l

-—————— .--.-—« ...‑‑‑.‑.‑‑

nimiiumiiaii Hin cis-sinnt
Mittwoch, den 24. November, 6 und 8 Uhr, t‘-

Donnerstag, den 25. November, 6 und 8 Uhr:

.‚Ilis Bist aus zurl «
in 7Akten nach dem gleichnamigen Roman von Fedor v. Zobeltitz.

Im Betprogramm:

‚.Et“ im Gespenstcrschloss“
3mei lustige Akte mit Harald Lloyd.

Diese Woche Kiiio ,,Soiinabeiid uiid Sonntag«.

n.—
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Seidiges Haar

ist der Erfolg regelmäßz’ger Kop ‑
wäsche mit dem anäbertroffenefn
Sehwarzkopf-Schaumpon. Ver-
suchen Sie es selbst, verlangen Sie
aber beim Einkauf ausdräaklidz

  

mit demMiso-Ist

Am meisten begehrt,
« weil am längsten bewährt!

 


